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Die deutsche Antwortnote überreicht
lmerika und Benedikt XV.

rQ  Wenn einst der Riesenbrand gelöscht sein ivird, wenn
und Besiegte neues Leben aus den Ruinen erstehen lassen

n, dann werden tue Taten des Papstes  während des
rieges in strahlendem .Lichte erscheinen. Schon zu wieder-

Malen hat er von hohe^ Warte aus in diesem tosenden
inbrande seine Stimm « erhoben . Er konnte den Krieg nicht
ndern, seine Aufgabe war es vor allem , die Leiden und
recknisse zu mildern , die Tauer des Krieges ab-
irzen.  Und Benedikt XV. hat jedesmal nicht umsonst seinen

fan die Menschheit ergehen lassen. Gelbst die Franzosen , die
srühmen, die Sterne am Himmel ausgelöscht und die Hand

Felsen Petri weggezogen zu haben , konnten in den meisten
jht an den Worten des' Papstes nicht vorübergehen , auch wenn

sinnerlich vielleicht empört waren , daß- solche Gedanken von
mrs an sie gerichtet wurden . Jetzt hat Papst Benedikt XV.
Ruf an Amerika  ergehen lassen. Es ist eine Osterbot-

(t, die dringend den Frieden verlangt . Benedikt XV. kennt die
n, welche ein solcher Krieg über die Menschheit bringt , er

[allem vermag zu beurteilen , welche ungeheure Opfer jeder
ft Tag des Krieges kostet. Und darum ruft er den Amerikanern

Ile Nationen , welche im Frieden sind, sollen ihn bewahren,
ott danken für seine groste Wohltat ; jene, welche im Kriege

B mögen endlich das Schwert niederlegen und dem Ge-
!ein Ende machen, das Europa und Die Menschheit entehrt ."

[als Deutsche können diese Worte vollständig unter-
frkiben.  Nicht um Eroberungen zu machen, sind wir hinaus-
hen, sondern um die Marken zu schützen. Unserer gerechten

war der Sieg beschicken, wir stehen tief in Feindesland,
Erwarten , dast die geschlagenen Gegner Die Hand znm Frieden

i . Doch sie wollen noch nicht. Obwohl auf allen Kriegsschau¬
geschlagen, schwelgt ihre Phantasie in Gaukelbildern von

ertrümmerung der Zentralmächte : sie wollen das Gemetzel
en, obwohl eine Aussicht auf Erfolg nicht

st winkt.  Sv bleibt uns nichts anderes übrig als zu warten,
[Me Vernunft zurücktehrt und unsere Feinde zum Frieden
[sind.

Benedikt XV. hat ein ernstes Wort an die Amerikaner Le-
Ob es etwas nützen wird , darf man füglich bezweifeln,

er Hl. Pater wird sich darüber keiner Täuschung hingeben,
rdic Mehrheit des amerikanischen Volkes und seine Gesinnungen'

der tveiß, daß sie idealer Gesinnungen bar  sind
ur daran denken, reichliche Gewinne ans dem blu¬

ten Europa herauszupressen.  England und Amerika
Brüder . Wenn man das Schuldkonto für die Entfesselung

ieges auffteUt , so bleibt keiner unserer Feinde verschont-
sicher ist, daß England den größten Posten bekommt. Bei
std und Frankreich kann man mildernv ins Felo führen,
lltionale Beweggründe ihnen die Waffen in die Hand drückten.
>id jedoch hat aus Habsucht die heutigen Länder zufammen-
ißt , die Sucht nach Gold war der leitende Beweggrund

inen Eintritt in den Kampf. Und derselbe Beiveggrunü he¬
bt die Amerikaner , welche jetzt ein drohendes Ultimatum

deutsche Regierung richten. Die Yankees können mit den
Kriegsmonaten zufrieden sein. Sie sind bis jetzt die einzigen,
' ' als Sieger bezeichnest werden können. Um Milliarden hat

~ Dolksverrnögen vermehrt , der Reichtum schwillt ins Un-
he. Das Geld Europas geht über den großen Teich hin-
d sobald der Krieg zu Ende ist, werden Washington und

ork die wirtschaftliche Oberherrschaft  an sich ge¬
hoben. Je länger aber der Krieg dauert , um so größer

^die Erfolge . Und je länger das Gemetzel anhält , um so we-
gibt es nach Ansicht der Amerikaner Sieger und Besiegte,

ist es', was der Yankee will . Er möchte gewiß nicht, daß
Pläne des Vierverbandes gegenüber Den Zentralmächten ver¬
ficht werden , er will auch nicht, daß Deutschland seine Feinde
die Knie zwingt . Nun glauben die Amerikaner , daß dieser
linkt gekommen, und darum springen sie den bedrängten
>lden in der höchsten Not bei. Wer sich von solchen Ge¬

lingen durchdrüngen fühlt , von dem ist nicht zu erwarten , daß
Stimme der Vernunft , die sich in den Worten des Papstes
sein Gehör schenkt.

Für uns ist das entscheidende, welche Rückschlüsse
sterbotschaft des Papstes auf Deutschland  zu-
Warum lhat Wilson seine Note an Deutschland gerichtet. Er

"üger und weiser, auch nicht gerade so unverschämt, wie die
»er und Italiener , die aus ihrem Herzen keine Mördergrube
en und offen zugestanden , daß sie als Räuber im geeig-

Augenblick auftretcn wollten . Nein, die Amerikaner be-
btigten die Konjunktur nicht für sich auszunutzen , ihr Wille
bahin. den Gesetzen des Rechts und der Menschlichkeit zum

8n verhelfen . Wäre dem in Wirklichkeit so, so würde es
esser sein, die Ausfuhr von Waffen und Munition zu ver-
und unternehmungslustige Amerikaner an der Fahrt auf
leteu feindlichen Schissen zu verhindern . Tann würde Herr
Tausenden , vielleicht Hunderttauseiiden das Leben gerettet
Wenn jemand berufen ist. Recht und Menschlichkeit zu

»kn, dann ist es in erster Linie der hl. Vater . Er kennt genau

die Resulattc des U-Bvvtkrieges und er würde zweifellos vor
der iBenütznng dieser Waffe warnen , wenn sie seiner Meinung
noch im Rahmen dieses Weltkrieges eine Ungerechtigkeit bedeutete.
Aber Benedikt XV. kennt a u ch die Ursachen,  ivarum
wir notgedrungen zu dieser Waffe greifen mußten . Er weiß, daß
die Engländer unsere Frauen und Kinder dem Hungertode preis¬
geben wollten und darum ivar Deutschland gezwungen, von seine?
Machtmitteln entschiedenen Gebrauch zu machen. Käme es wirklich
zmn Kriege mit Amerika — wir halten das allerdings für
ausgeschlossen — es kann gar keinem Zweifel unterliegen,
wer vor der Weltgeschichte gerechtfertigt dastände. Deutschland
hat aus hohen Erwägungen heraus gehandelt , während Amerika
sich von schnödem Mammonismus leiten ließ. 'Tie Osterbotschaft
des Papstes reißt Herrn Wilson die Maske vom Gesicht, denn
indirekt spricht sic aus , daß die Amerikaner aus Grün¬
den des Rechts und der Menschlichkeit keine Ver¬
anlassung haben , den Riesenbrand zu vergrößern
und damit weiteres großes Unheil über die gesamte Menschheit zu
bringen.

Vergebliche Angriffe
Großes Hauptquartier , 4. Mai. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im Abschnitt zwischen  Armentieres und Arras

herrschte stellenweise rege Gefechtstätigkeit. Der Minenkampf
war nordwestlich von Lens , bei Sonchez nnd Neuville
besonders lebhaft. Nordwestlich von Lens scheiterte ei« im
Anschluß an Sprengungen versuchter englischer  Borstoß.

Im Maasgebiet  erreichte das beiderseitige Artillerie¬
feuer am Tage zeitweise große Heftigkeit zu der es auch nachts
mehrfach anschwoll. Ein französischer  Angriff gegen
unsere Stellungen auf dem bei der Höhe „Toter Mann" nach
Westen abfallenden Rücken wurde abgewiesen.  Am süd¬
liche« Abhang dieses Rückens hat der Feind in einer vorge¬
schobenen Postenstellung Fuß gefaßt.

Bon mehreren feindlichen Flugzeugen, die heute in der
Frühe auf Ostende Bombe« abwarfen, aber nur den Garten
des Kgl. Schlosses getroffen haben, ist eines im Lnftkampf bei
Middelkerke abgeschoffen. Der Insasse, ein französischer Offi¬
zier, ist tot. Westlich von Li e v i n stürzten zwei feindliche
Flugzeuge im Feuer unferer Abwehrgeschützeund Maschinen¬
gewehre ab. In Gegend der Feste Banx  wnrdeu zwei
französische Doppeldecker durch unsere Flieger anßer Gefecht
gesetzt.

Östlicher Kriegsschauplatz:
An der Front ist die Lage im allgemeinen unverändert.

Unsere Luftschiffe haben die Bahnanlagen an der Strecke
Molodeczno—Minsk und den BahnkreuznngspnnktLuniniec,
nordwestlich von Pinsk , mit beobachtetem Erfolge angegriffen.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Lustschiffangriff auf England
Berlin,  4 . Mai . (Amtlich.) Ein Marineluftschiffge-

schwader hat in der Nacht vom 2./S. Mai den mittleren un¬
nördlichen Teil der englischen Küste angegriffen und dabei
Fabriken, Hochöfen nnd Bahnanlagen bei Middelborough und
Stockton, Industrieanlagen bei Sunderland, den befestigten
Küsteuplatz Hartlepool, Küstenbatterien südlich des Tees
Flusses, sowie englische Kriegsschiffe am Eingang zum Firth-of
Forth ausgiebig mit sichtbar gutem Erfolge mit Bomben be
legt. Alle Luftschiffe sind trotz heftiger Beschietznng in ihre
Heimathäfen znrückgekehrt, bis ans „L 20", das infolge starken
südlichen Windes nach Norden abtrieb und in Seenot  ge¬
riet nnd bei Stavanger verloren ging. Die gesamte Besatzung
ist gerettet.

Am 3. Mai nachm, griff eines unserer Marineluftschiffe
eine englische Küstenbatterie bei Sandwich, südlich der Themse-
mündnng, sowie eine Flngstation westlich Deal  mit Erfolg
an. Auch in der Ostsee war die Tätigkeit unserer Marineflie¬
ger lebhaft. Ein Geschwader von Wasserflugzeugenbelegte
ernent das russische Linienschiff„Slawa " nnd ein feindliches
O-Boot in Moonsund mit Bomben und erzielte Treffer. Ein
feindlicher Luftangriff ans unsere Küstenftation Pisce«  hat
keinerlei militärischen Schaden angerichtet. Etnes unserer
O-Bootc hat am 30. April vor der flandrische« Küste ei« eng¬
lisches Flugzeug hernntergcschosie«, dessen Insassen von
einem feindlichen Zerstörer ausgenommen wurde«.

Der Chef des Admiralstabs der Marine
Die Strandung des „I- 20"

K r i st r a n i a , 4. Mai . „Aftenposten " berichten nachts
ans Stävanger über die Strandung  des „L 20" folgende
Einzelheiten : Das Luftschiff hatte im scharfen Gegenwind sei¬
nen Benzinvorrat aufgebraucht.  Acht Mann , die
bei dem Anprall an einen Felsen herausgeschleudert wurden,
zündeten sich, wieder auf den Beinen , sofort Zigaretten an.
Die gesamte Mannschaft ist bis ans ein paar Verwundete , die
im Krankenhaiiv - sorgfältig gepflegt werden , in M a l d e vor¬
läufig interniert.  Als das Schiff in Hafesfjord niederge¬
gangen war , befürchtete man , durch Sturm wieder seewärts
getrieben zu werden . Die hinzneilcnden norwegischen Mann¬
schaften vertäuten das Schiff . Es handelt sich um deutsche, sehr
große , kräftige Leute . Einige waren etwas verfroren , sonst
war es indessen keinem anzusehen , daß sie gerade eine schick¬
salsschwere Katastrophe durchgemacht hatten . Sie sind sehr
verschlossen, verweigern jede Auskunft über woher oder wo¬

hin. Die norwegischen Behörden beschlagnahmten daS
Schiffswrack.

S t a v a n a e r . 4. Mai . (W. B,i. Meldung des Norwegischen
Telegrammbureaus . Tos Luftschiff „L . 20" trieb gegen eine
Felskuppe.  Tas Achterschiff brach direkt vor der lnnteren
Gondel nnd stürzte herab.  Tie Rettung des Schiffes war
unmöglich ; es brach mitten durch und stürzte in den Hassfjord.
Ein Torpedoboot , welches längs der Küste folgte, rettete die
Besatzung. 'Das vollständig wrackgewordene Luftschiff trieb
im westlichen Teile des Hassfjord unmittelbar bei der Mündung
ins Meer . *— Ter Chef des Westerlebmschen Regiments , Oberst
Johcnnjen , teilt mit : Ter Zeppelin „L 20" ist heute nachmittag
an der Westseite von Hasssjord an Land getrieben und dort ver¬
ankert worden . Er wird von Militär bewacht.

Lloyds Agentur meldet aus Stavanger : Tas Lnftschiff
„L. 20" ist vollständig zerstört . '

Englische Meldungen >
London,  3 . Mai . (Amtlich.) Am Dienstag Abend grif¬

fen f ü n f feindliche Luftschiffe  den Nordosten Eng¬
lands und die Südostküste Schottlands an . Einige Bomben
wurden auf die Grafschaft Yorkshire geworfen . Einzelheiten
fehlen . Man weiß nicht, ob Schaden verursacht worden ist.

Reuter meldet offiziell : Fünf oder sechs Luft-
schiffe,  vielleicht mehr , haben bei dem Luftangriff auf weit
auseinander gelegene Orte wie Rattray Head in Schottland
und die Nordküste von Norfolk lediglich zwei Versuche unter¬
nommen , in das Inland vorzudringen . UMefähr 1 0 0 B o m-
b e n wurden auf weit auseinander gelegene Orte niederge¬
worfen , wovon die meisten auf unbewohnte Gegenden oder ist
die See fielen . Nur an einem Orte wurde ein schwerer persön¬
licher und Materialschaden verursacht . Hier sind drei Männer
und drei Frauen geötet , neun Männer und acht Frauen ver¬
wundet , achtzehn Häuser beschädigt. Im übrigen sind nur
zwei Menschen leicht verwundet . Nur zweimal kamen die
Zeppeline in Schußweite der Abwehrkanonen , sie haben sich
darauf zurückgezogen.

Im Unterhause teilte Tennant mit, daß am Mittwoch
Morgen ein Zeppelin über der Ostküste von Schottland sich ge¬
zeigt und Bomben abgeworfen habe. Es sei kein Schaden ver¬
ursacht und niemand verletzt worden.

Die deutsche Antwort
Berlin,  4 . Mai . Die deutsche Antwortnote  ist dem

amerikanischen Botschafter heute nachmittag um Vr6 Uhr über¬
reicht worden . — Der Reichskanzler  ist aus dem Großen
Hauptquartier zurückgekehrt. Es ist anzunehmen , daß er an einem
der nächsten Tage in der Haushaltskommission des Reichstags
Mitteilung über die Lage  machen wird.

Die deuffch« Antwort an die amerikanische Regierung wurde,
wie verschiedene Blätter melden, dem Botschafter Herrn Gerard
bei Gelegenheit eines Besuches', den er gestern nachmittag dem
Staar .ffekretär Herrn v. Jagow im Auswärtigen Amte abstattete,
übergeben . Einem Mitarbeiter der „Voss. Ztg ." gegenüber , der
nach der Ueberreichung der Note Gelegenheit hatte , Herrn Gerard
zu sehen, zeigte der Botschafter einezuversichtli che und gute
Stimmung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht
Wien,  4 . Mai. (W. B.) Amtlich wird verlantbart:

Russischer Kriegsschauplatz:
Nordwestlich von Tarnopol  brachten unsere Erknn-

dignngstrnppen einen russischen Offizier nnd 100 Man«
als Gefangene  ein . Stellenweise Artilleriekampf.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Gegen den Tolmeiner Brückenkopf, den Ranm von Flitsch

und mehrere Abschnitte der Kärntner Front entwickelte die
feindliche Artillerie gestern eine erhöhte Tätigkeit. Im TiroleL
Grenzgebiet kam es nur zur mäßigen Geschützkämpfen. Die
Gefechte in den Felsriffe « des Adamello-Kammes zwischen
Stavlel nnd Cornodi-Gavento dauern fort.

Heute Nacht überflog ein feindliches Lnftschiff
nufere Linie« in der Wippach-Mündnng, warf hier Bomben
ab und setzte sodann seine Fahrt zuerst in nördlicher Richtung
und weiterhin über dem Joria -Tal nach Laibach und Salloch
fort. Auf dem Rückwege verlebte ihm unser Artilleriefeuer bei
Dornberg den Weg. Gleichzeitig von unseren Fliegern ange¬
griffen und in Brand geschossen, stü r z t e es als Wrack nächst
dem Görzer Exerzierplatz ab . Die vier Insassen sind tot.
Mehrere eigene Flugzeuge griffen gestern die italienischen
Lager bei Bilesse an und kehrten nach Abwurf zahlreicher
Bomben nnd heftigem Luftkampf wohlbehalten zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
»stt Höfer,  Feldmarschallentnant.

Angriffe auf Ravenna
Am 3. nachmittags hat ei« S c e f l u g z e u g g e schw a d e r

Bahnhof, Schwefelfabrik und Kaserire in Ravenna  mit
Bomben belegt. Gute Wirkung allenthalben in der Schwefel-
fabrik nnd am Bahnhof beobachtet. Bon zwei Abwehrbatterien
heftig beschossen, sind alle Flngzeuge nuversehrt znrückgekehrt.

Um dieselbe Zeit stieß eine Rekognoszierungstorpedo¬
flottille südöstlich der Pomündung auf vier feindliche Zerstörer.
Es entspann sich ein erfolgloses Fenergefecht anf große Distanz,
da die überlegene Geschwindigkeit des Feindes ein Näherkom¬
me» nicht znließ. Mehrere Flugzeuge beteiligten sich an dem
Kampfe, die auch die feindlichen Torpedofahrzenge mit Ma¬
schinengewehren beschossen.
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Die Wehrpflicht in England
* Das Wehrpflichtgesetz einstimmig angenommen

London , 4. Mai . (W. T. B- Nichtamtlich.) Zm Unter-
Hause hat Asquith das neue Wehrpflichtgesetz eingebracht , das
die Bestimmungen der am 27. April zurückgezogenen Bill mit
dem Zusatz des Zwangsdienstes für die Ver¬
heirateten zwischen dem 18 . und dem 41 . Lebens¬
jahr  enthält . Die Bestimmung wird erst einen Monat nach der
Annahme der Bill in Kraft treten , um den Leuten zu ermög-
lichen. sich freiwillig einschreiben zu lassen. Ein Sonderbar-
behalt für gediente Leute ist vorgesehen, die nicht sofort ge¬
braucht werden . Diese können zu ihrer bürgerlichen Beschäf¬
tigung zurückkehren, bis sie .einberufen werden . Tie erste Lesung
des Wehrpflichtgesetzes ist einstimmig angenommen worden.

Englands Lage in holländischem Urteil
A m st e r d a m, 4. Mai . Tie „Tijd " bringt einen Artikel

ihres militärischen Mitarbeiters über England , in dem die Lage
des Landes sehr ungünstig  beurteilt wird . Die Engländer
hätten außer dem Untergang des Schlachtschiffes „Russell" den
Aufstand in Irland und die Kapitulation von Kut-el-Amara auf
ihrer Debet-Seite zu buchen. Der Auf stand , in Irland  sei
eine sehr bedenkliche Erscheinung.  England werde große
Truppenobteilungen in Irland stehen lassen müssen, und dies,
obwohl, wie aus der jüngsten Geschichte der militärischen Dienst¬
pflicht hervorgehe , der Ersatz der Truppen an der Front in
Frankreich bereits beträchtliche Beschwerden mit sich bringe . Die
englischen Schiffe werden durch die Ereignisse in Irland stark
in Anspruch genonimen und von ilirer eigentlichen Kriegsarbeit,
den 'Fahrten nach Frankreich und den anderen Kriegsschauplätzen,
sowie der Versorgung mit Lebensmitteln zum Teil abgelenkt.
Auch der moralische Eindruck  aller dieser Ereignisse auf
Freund und Feind sei nicht zu unterschätzen. Es' sei in der letzten
Zeit mit der englischen Einigkeit ohnehin nicht sehr gut bestellt
und es seien bedenkliche Anzeichen dafür vorhanden , daß die
weitere Opserwilligkeit des Englischen Volkes im Abnehmen be¬
griffen sei, was tzu der vollständigen Einigkeit auf allen Gebieten
der Franzosen einen schroffen Gegensatz bildet . Je mehr man die
beiden Verbündeten miteinander vergleiche, desto stärker springe
oer Unterschied in die Angen. Während die Franzosen eine Füg¬
samkeit bewiesen, wie man sie 'kaum für möglich gehalten hätte,
sei in England die Einigkeit zwischen Regierung und Volk immer
mehr und mehr im Abnehmen begriffen . In England gehe die
Einigkeit zwischen Regierung und Volk immer mehr zurück und
der Krieg werde dort immer mehr eine Sache der Regierung
und eines Teiles des Volkes, der ein Interesse am Untergang
des deutschen Handels habe . Ist aber ein Krieg  bei einem Volke
nicht mehr populär , so geht er, wie die .Kriegsgeschichte zur Ge¬
nüge beweist, seinem Endezu.  Ereignisse , wie die in Irland,
müssen als sehr erheblicher Schritt in der Richtung des Frie¬
dens betrachtet werden , da sei zweifellos der Kriegspartei in
England Stoff zum Nachdenken geben werden . Auch die Kapi¬
tulation von Kut-el-Amara wird sich in dieser Richtung geltend
machen, denn sie wird England zu Nachgiebigkeit bei den Frie¬
densverhandlungen bestimmen . Und wenn erst England und
Deutschland Frieden wünschen, dann werden die anderen Bundes¬
genossen je früher se lieber mitgehen . Das Vertrauen des eng¬
lischen Volkes in seine Arme, das ohnehin nicht mehr unerschüt¬
terlich war , hat durch den Fall von Kut-el-Amara neuerdings
einen fühlbaren Maß erhalten . ' ■

Die Jrisch-Amerikauer
Newyork,  2 . Mai . Funkspruch des Vertreters von W. B.

In mehreren Städten der Bereinigten Staaten sind Massen¬
versammlungen von Irisch - Amerikanern  abgehalten
worden , um den .Sympathien für Irland Ausdruck zu geben und
für eine Unterstützung Irlands einzutreten . Tie Massenversamm¬
lung der vereinigten irländischen Gesellschaften, die in Newhork
abgehalten wurde , war von dreitausend Personen besucht, während
ungefähr fünftausend keinen Zutritt mehr erhalten konnten. Unter
größter Begeisterung wurde eine Entschließung  angenommen,
in der die Hoffnung zum Ausdruck kam, daß. Irland als krieg¬
führende Macht und als Verbündeter der Mittelmächte anerkannt
würde . Deutschland wurde der Dank dafür ausgesprochen , daß xs,
soweit die gegenwärtige militärische Lage es gestatte, Irland in
derselben Weise beistehe, wie Frankreich einst der jungen ameri¬
kanischen Republik . John Devoh , der Herausgeber des „Gaelic
American ", sagte in einer Ansprache : „Glaubt nicht, daß England
es wagen wird , Casement  hinzurichten : er ist lediglich ein
politischer irischer Gefangener . Es ist gleichgültig!, ob viele Führer
gehenkt oder erschossen werden , neue Führer werden auferstehen.
Dieser Kampf wird fortgehen , bis das Ziel erreicht ist."

In der Bersalmwlung derFreundederirischenFrei-
heit in Massachusetts  sagte der Richter Cohalon vom
oberen 'Gerichtshöfe in Newhork : „Im Mittelpunkte der ganzen
Lage steht die Tatsache, daß England in diesem Kriege geschlagen
worden ist. Die Erhebung in Irland ist der größte und wirk¬
samste Streich , der jemals England versetzt worden ist. Englands
ganzer Feldzug von Lüge und Betrug ' ist völlig fehlgeschlagen,
und in den Augen der Welt, seiner Feinde , seiner Verbündeten und
der Neutralen erscheint England wieder nicht als Schützer der
Schwachen und Verteidiger der kleinen Nationen , sondern als der¬
selbe alte Tyrann wie immer . Kann man sich eine verächtlichere
Rolle vorstellen , als die jetzt Redmond spielt ?"

Rittmeister Bruhn und Frau
Kriminalroman von Karl M u n Sm a it n.

Autorisierte Uebersetzung. — Nachdruck verboten.
3. Fortsetzung.

Inzwischen vergingen Tage Ünd Wochen, ohne daß man etwas
Neues lchrte oder daß in dem stillen , einförmigen Leben auf
dem „Seehofe " etwas Besonderes eintrat .'

Astrid begann ruhiger zu werden.
Da griff sie eines Tages ', als sie an der Leutestübe vor¬

beiging , Bruchstücke einer Unterredung ans . Diese verstummte,
sobald inan ihre Anwesenheit entdeckte, die wenigen Worte aber,
die sie gehört hatte , genügten , um ihr zu sagen, daß man auch
in den unteren Schichten einen gewissen Verdacht hegte.

Der Wortführer war ein Knecht, der schon mehrere Jahre
auf dem Hofe gedient hatte . Er war ein brauchbarer , aber wilder,
streitsüchtiger Mann , dem die übrigen gern aus dem Wege aingen.

Soll nun doch einmal an der Sache gerührt werden und
will man die kleinen Leute vornehmen , rief er aus , so werde ich
schon dafür sorgen , daß die Untersuchungskvmnnssion auch dem
Rittmeister auf die Finger sieht . „Gleiches Recht für Alle !" daS
ist mein Wahlspruch. Was dem einen recht ist, ist dem andern
billig!

Astrid wußte , daß sie über das Feuer sprachen. Und daß der
Vater , wenn die Untersuchung wieder ausgenommen würde , unter
seinen Leuten Feinde hatte , die zu seinen Ungunsten aussagen
konnten.

Dies machte sie ängstlich und für die Zukunft besorgt,
sie fand aber keine Worte des Vertrauens , weder dem Vater , noch
der Mutter gegenüber . Sie verbarg ihren Kummer , der 4m
stillen größer und immer größer wurde .»

Mit Sorge dachte sie an die Zukunft , und die nnheim-
licken Bilder , die sie sich in ihrer Phantasie ausmalte , ver-
anlaßten sie zu der Kälte und Zurückhaltung in ihren Briefen an
Holger Mae , die dieser schließlich doch fühlen mußte.

Er dachte sich die Möglichkeit, daß sie eine neue Beziehung
geknüpft habe, die sie einstweilen noch vor ihm verbarg , und
das .Gefühl der Eifersucht, das ihm früher so ganz ferne gelegen
patte , begann in ihm Wurzeln zu schlagen. Er war jetzt ein
Mann , ein trotz seiner Jugend tüchtiger und geschätzter Offizier,
den: eine gute Laufbahn in Aussicht stand. 'Deshalb wollte er
auch wissen, ob seine Befürchtungen begründet waren , oder ob
er sich auf die Geliebte verlassen konnte. Ans Heiraten dachte
«r augenblicklich nock nickt, .Er wollte erst für - urige Jahre

Der neue Minister von Irland
London,  4 . Mai . Ter parlamentarische Berichterstatter

der „Daily News" sagt , der Posten eines Ministers für Ir-
land  sei noch nicht besetzt, aber man nehme an , daß Mac
Kinnon Wood  ihn erhalten werde .. In diesem Falle werde
Tennant  wahrscheinlich Minister für Schottland,  wäh¬
rend Förster ' diesem als Unterminister für den Krieg folgen
werde. Es könne jedoch auch Mac Donald Maclcan  für den
Reoierungsposten in Betracht kommen.

Die Entente weicht in Grichenlaad zurück
Bern.  4 . Mai . 'Eine Athener Meldung des „Corriere della

Sera ' ' besagt : Die Ente  n te  g es and ten  haben keine wei¬
teren Schritte  zur Erreichung der Durchfahrt serbischer Trup¬
pen durch griechisches Gebiet unternommen . In den dem Ka¬
binett nahestehenden Kreisen beginnt man zu glauben , daß die
Alliierten nicht auf der Forderung he stehen,  viel¬
mehr sich serbische Truppen auf dem Seewege durch die Meer¬
enge von Korinth zu befördern . Nach Athener Blättermeldungen
sollen bis jetzt 25660 Serben auf dem Seewege in Saloniki
angelommen fein.

Französische Bischöfe als Wehrpflichtige
Schweizer Blätter melden , daß infolge der Ausdehnung

der Dienstpflicht in Frankreich auf die im Jahre 1867 Gebore¬
nen 11 französische Bischöfe unter die Fahnen gerufen seien.

Zwei Milliarden Franken belgische Kriegskoste«
Breslau,  3 . Mai . Aus Amsterdam wird der „Schles.

Ztg ." gemeldet : Wie aus gut unterrichteter Quelle mitgeteilt
wird , betragen die belgischen Kriegskostcn seit Kriegsaysbrnch
bereits zwei Milliarden Franken . •

Die Explosion von La Rochelle
Heber die Explosion bei ,La Rochelle, durch die fünf be¬

deutende , für die Landesverteidigung arbeitende Pulverfabriken!
zerstört wurden , bringen verschiedene Blätter noch Einzelheiten !:
Die Explosion wurde in einem Umkreis von 30 Kilometern ver¬
nommen . Hundert Tote  wurden bis jetzt geborgen , sowie 156
Mann mehr oder weniger schwer verletzt. Ter angcrichtete Schaden!
wird auf 16 Millionen Franken geschätzt.

Pasitsch in Petersburg
Zarskvje Sselo,  4 . Mai . <W. T . B. Nichtamtlich .) Mel¬

dung der Petersburger Telcgraphenagentur . Ter Zar hat den ser¬
bischen Ministerpräsidenten Pasitsch  in Privataudienz emp¬
fangen . '■ i

Ei« neuer russischer Truppentransport
Marseille,  4 . Mai . (W. T . B. Nichtamtlich .) Meldung

der Agence Havas . Ein neuer russischer Truppentransport ist
heute vormittag hier eingetroffen.

Ueber die in Marseille gelandeten etwa fünfzehntausend russi¬
schen Soldaten wird gemeldet, daß es sich um Leute handelt , die
aufgrund des russischen Heeresgesetzes eingezogen wurden und
bis jetzt im fernen Osten, besonders in den britischen Kolonien«
lebten . Sie sind halb oder noch gar nicht ausgebildei
und nur zu Demvnstrationszwecken durch den Suezkanal nach
Marseille gebracht worden . — Die russischen Munitionsarbeiter,
über die ein Londoner Blatt berichtete, bestehen aus ähnlichen
Leuten . Sie umfassen allerdings gelernte ausgebildete Arbeiter,
von denen man sich für industrielle Zwecke größeren Nutzen ver¬
spricht als in dem Fall , daß man sie als bloßes Rekruti.eru.ngs -«
material nach Rußland gebracht hätte.

gur Lebensmittelfrage
«Berlin.  Manipulationen eines Fleischgroßhändlers .) 'Der

Versuch der Preisausbeutung treibt ganz unglaubliche Blüten.
So hat sich in Berlin folgender Vorgang abgespielt , den das
Berliner amtliche Nachrichtenbüro bekannt gibt : In den letzten
Wochen stiegen dort die Fischpreise außerordentlich , obwohl von
der Ostseeküste gute Fischfänge gemeldet wurden . Diese „bedroh¬
lichen" Fischzufuhren gingen einem Fischgroßhändler gegen den
Strich , er „befürchtete", die Preise für seine Ware könnten her¬
untergehen , und das purste nach seiner Ansicht über Kriegswucher¬
preise keinesfalls geschehen. Was tat also der gute Mann ? 'Er
telegraphierte an alle seine Lieferanten an der Küste: „Keine
Flundern schicken, Markt überfüllt !" Im ganzen hat dieser Volks-
nahrungsmittelgvoßhändler 15 solcher Telegramme abgesandt , nur
damit ein stärkeres Fischangebot nicht die Preise drücken könnte.
Der Berliner Magistrat bezeichnet dieses Verfahren als absolut
unzulässig und geht mit Recht gegen den Mann vor , weil er durch
seine Manipulation die Berliner Lebensmittelzufuhr verhindern!
wollte . Außerdem ist beantragt , seinen Gewerbebetrieb zu schließen
Hoffentlich sind diese Vorgänge und ihre Veröffentlichung eine
Warnung für ähnlich denkende Riahrungsmittelverteuerer.

Luxemburg,  4 . Mai . Nachdem eine Bestandsaufnahme
sämtlicher bei Privaten und Händlern lagernden Zuckcrvorrätej
angeordnet wurde , verschwindet die Zuckerknappheit. Der Zucker¬
preis fiel in einigen Tagen von 60 Centimes auf 46 Centimes
fiir daS Pfund.

ins Ausland gehen, andere Länder und andere Heere kennen
lernen , um aus den draußen gesammelten Erfahrungen für sein
Vaterland Nutzen zu ziehen.

Eines Tages im Mai erschien Holger Moe auf „Seehof ".
Der alte Rittmeister war über den Besuch des jungen Kameraden
hoch erfreut und führte ihn nach der ersten lebhaften Begrüßung
zu den Damen.
! Holger Moe stand die Uniform gut , die stramm! seinen
schlanken, geschmeidigen Körper unrschloß. Sein Gesichtsausdruck
war frisch und gerade , der kleine Schnurrbart hob den hübsch ge¬
formten Mund , der einen Zug von Männlichkeit und Bestimmt¬
heit verriet.

Tieses 'mal war er es, der gesund und sonnenverbrannt
aussah . während Astrid bleich und angegriffen erschien.

Eine dunlle Röte fuhr über das Antlitz des jungen Mäd¬
chens, als Holger Moe eintrat . Indessen schritt sie freundlich
und ohne Scheu auf ihn zu und reichte ihm die Hand . Er
drückte sie warm und blickte die Geliebte glücklich an . Es wollte
ihm scheinen, als wenn diese blasse Farbe , die er bei ihr noch
nicht kannte, sie ganz entzückend kleide, ja , er fand sie hübscher,
als je zuvor . Tie Liebe schwärmt nun eimnal für Abwechselung,
uno jede Veränderung erscheint ihr als Verbesserung.

Zu einer vertraulichen Aussprache kam es einstweilen nicht.
Ter Gutsbesitzer hatte an seinen Besuch so unendlich viele Fragen
zu stellen, die sich meistens um das Leben am Hofe, in der
Hauptstadt und in den Militär sichen Meisen drehten . Holger
mußte Auskunft über dieses und jenes geben und er antwortete
höflich und gewissenhaft, aber mechanisch. Seine Gedanken be-
schästigten sich mit Astrid und der Veränderung , die in den
wenigen Jahren mit ihr vorgegangen war.

Beim Frühstück war der Wirt ungewöhnlich aufgeräumt.
Tie .Hausfrau sprach nur wenig , sondern folgte dem Gespräche
mit ihrem gewöhnlichen Lächeln ünd blickte dabei abwechselnd
aus ihre Tochter und den jungen Offizier.

Endlich war man fertig . Ter Gutsbesitzer bot dem Leutnant
eine Zigarre an und sagte in derselben auffördernden Weise, die
Astrid ans früherer Zeit kannte : Die jungen Herrschaften haben
sich gewiß noch Manches zu erzählen . Uebrigens ist es draußen im
Garten ganz trocken und es .fängt schon an , grün zu werden.

Astrid fühlte sich im höchsten Grade beklommen. Sie
ängstigte sich vor der ersten Aussprache , die vielleicht auch zum
Verlust ihres einzigen Freundes führen konnte. Gleichzeitig ent¬
deckte sie zu ihrem Entsetzen, daß sie Holger liebte . Hätte sich
der unglückselige Verdacht picht ihrer bemächtigt , so wäre sie
ibm ieüt um den Hals gefallen und bött -> ihm überglücklich er-
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Kirchliches
Niederlahnstein,  4 . Mai . Am nächsten So-nw,

7. Mai , unternimmt die hiesige kathol . Gemeinde ihren
lichen Bittgang nach Bornhofen . Um 4hi Uhr ist hl. «
der Darbarakirche . Abgang der Prozession um 5 Uhr-
mit Predigt sindet in der Wallfahrtskirche um 10 Uhr 'ŝ »
die Rückfahrt ist ein Dampfer gewonnen. Tie Rückfahrtnachm. 3 Uhr.

Lyon,  4 . Mai . Kardinal Sevin  ist gestorben.

Aus aller Welt
Mainz,  3 . Mai . (Tie Mainzer Rosenbraut .) Disi^ ,

wurde Frl . Barbara Sichätzle, Lauterenstraße , deren Vater 1
80 Jahre all ist und deren Biutter das 72.  Lebensjahr erteil
zur Rosenbraut  gewählt . Tie statutengemäße Fessist.
fanden im Hause des Herrn Oberbürgermeisters Dr . Göttüu»
statt , zu denen dieser eine Reil»e hervorragender Personen"
geladen hatte . Tie Rosenbraüt wurde von einem städt. 1
in herrsch« lllickem Wagen abgeholl und nach- Schluß jjfgi
wieder zurückbegleitet. 1

Mainz. (Tie Metzgerläden an Sonntagen !) Durch die p. »
wärtigen Verhältnisse in der Beschaffung von Schlachtvieh
dingt , werden die Metzgerläden in Zukunft während der r ‘
zeit an Sonn - und Feiertagen gänzlich geschlossen bleiben b
wird ein Austragen von Fleisch- und Wurstwaren nick?
stattfinden.

Aus Hessen,  4 . Mai . (Verbot des Abmähens von
getreide .) Bei Androhung einer Geldstrase bis zu ItM
ist von der hessischen Regierung das Abmähen und Verfsj
von grünem Korn und Weizen verböten worden.

sc. Hersfeld,  4 . Mai . Die Zufuhr  von Eiern «u*
Ortschaften nach der hiesigen Stadt hat völlig aufgehört,
dem der Höchstpreis für das Ei auf 14 Pfg . festgesetzt ist. "
Laudrat droht  den Landwirten , mit Beschlagnahme und
eignung . wenn nicht ungesäumt dic^Versorgung der hiesigen j
in befriedigender Weise mit Eiern erfolgt.

Köln,  4 . Mai . Einige Gebäude der ehemaligen Werkbir
vüsstellung vom amerikanisckien Vergnügungspark stehen 'in P“
men. Die Entstehungsursache ist unbekannt.

Berlin,  3 . Mai . Der rätselhafte Todesfall der
Eorve hat sich nachträglich durch Auffindung des vermißten Lein
bentels mit 300 Mark soweit aufgeklärt , daß kein Raubmord
angenommen und ein natürlicher Todesfall für möglich gehwird . *

München,  3 . Mai . In Trachselsried im BayerischenL
wurden vier 'Knaben , unter ihnen der siebenjährige Sohn
Bürgermeisters , bei der Explosion eines Granatzünders , den
Vater aus dem Felde geschickt hatte , tödlich verletzt.

Aus der Provinz
Lorch , 3. Mai . Nächsten Sonntag sindet die der Verehr

des hl . Kreuzes  gewidmete Wallfahrtsprozession nach der'
Wispertal gelegenen Kreuzkapelle statt , woselbst eilt feierliches?^
amt nebst Predigt gehalten wird . Tie großen Lücken der das '
heiligste begleitenden Ehrengarde werden der Zeit eutspr
durch Mitglieder der Jugendwehr «ausgefüllt . — Gerade in jeh
Kriegszeit hat wohl jeder Veranlassung den Segen und S
Gottes herabzuflehen , sei es für unsere Lieben draußen oder
für die Taheimgebliebenen . Hoffen wir also eine recht zahlrei
Beteiligung : der Abgang um 9 Uhr ermöglicht es auch den
den 9-Uhrzügen anlangenden Pilgern sich an die Prozession i
anzuschließen. 1 ■>

ch. Presberg,  3 . Mai . Am vergangenen Samstag
auf der Kammerburger Mühle ein entwichener russischer
gefangener aufgegriffen . Arglos kam er die Wisperchaussee1
her . Gefangene Franzosen,  die hier beschäftigt sind, wf
ihren „Verbündeten " an . Unterdessen wurde der Wachmann her!
gerufen , der den Ausreißer xi üb rächte. Es soll interessant
wesen sein, wie der Russe von den Franzosen durch Mienen
Zurufe , z. B. „Viel dumm . Rufst , viel dumm " verhöhnt tick
Es ist dies der zweite Gefangene , der hier an der Wispercha
wieder die „Freiheit verlor ".

Lipporn,  7 . Mai . Unser bisheriger Bürgerr
Tremper  hat sein Amt freiwillig niedergelegt ; an seil
Stelle wurde Herr Michael Hömberger  als Bürgermeist
gewählt.

r . Hochheim,  4 . Wai . Die Weinversteigerung des hi«
sigen Winzer -Vereins findet am 10. Mai in der „Burg Ehre
fels" statt . Zum Ausgebot kommen 40 Halbstück 1914r, fofoiej
Halb stück 1915c Naturweine . — 'Desgleichen findet am 22. "
die Weinversteigerung der Konrad Werner Erben statt . Die S
frage rm Weingeschäft, besonders in älteren Jahrgängen , ist,
sehr lebhaft , wodurch verschiedene Jahrgänge fortgesetzte Pxei
steigerungen erfahren . Die Weinstöcke entwickeln sich gut und hlel
mäßig , sodaß der Stand der Weinaulagen bis jetzt der denkbar bi
ist. — Aus Jmkerkreisen wird mitgeteilt , daß die Menen gut durch
wintert haben mit mäßigem Futtergebrauch . 'Die Aussichten
ein reiches Honigjahr 1916 sind daher vorhanden . Bei der tzeg
wärtigen Blüte der meisten Pflanzen ist ihr Tisch reichlich ged

Sc

klärt , daß sie sein für das stanze Leben werden wollte . Er
sein ganzes ruhiges , liebenswürdiges Wesen bewahrt , und d« be¬
trug sein Auftreten einen Anstrich von Männlichkeit , die sie
früher bei ihm vermißt hatte . \ -- L -!

Aber zwischen ihr und ihm stand jetzt etwas Unerklär *
liches, was sie ihm nicht sagen durfte und konnte, was sie allein
tragen mußte , selbst svenn sie darüber zugrunde gehen sollte,

rL -S
3 £> -

Sie schwieg deshalb , als sie Seite an Seite aus dett ft
kannten Wegen und Stegen durch den Garten schritten, der s<
viele ihrer schönsten .Erinnerungen in sich barg,
l Er hatte angefangen , sie erst mit gleichgültigen Sache!
zu unterhalten , von sich, den Kameraden und der Hauptstadt - -g 4
erzählen , allmählich schlug er einen wärmeren Ton an . I « ü

Liebe Astrid, sagte er , es wird Zeit , daß wir uns einnm * gg
richtig oussprechen und uns beiden darüber Klarheit schaffet
wie wir miteinander stehen. J [Sj *

Sie hatte dasselbe gedacht, antwortete aber nicht und nio» Z
nur mit dem Kopfe. * L s 'E

Wir haben jetzt schon lange einen Briefwechsel miteinan^ 8 S!
u . : « «,1 — r . TY. ri . < * • • •*.. . _ r »_ t _ • jt. ^ ^ "geführt , wie ein solcher selbst bei jüngeren Leuten nicht übm '3?

ist. Besteht zwischen uns nichts weiter als Freundschaft , so dürst«
es in Anbetracht der Unsitände das Beste sein, wenn wir ihn/ist'
stellen. Sonst könnte er schließlich mehr Unheil, als Glück stist̂ ; ~

Asttid Nickte zum Zeichen, daß sie derselben Ansicht ^
Sonst könnte er schließlich mehr Unheil, als Glück stiftest^ 8 -0 § £.Ms e 0

Sie vermochte es aber nicht, auch nur eine Silbe herauÄ»
bringen . J F 'Z
\ Du erlaubst wohl , daß ich mich offen ausspreche, «
er fort , und ohne ihre Antwort abzuwarten , sagte er : iSifl "
immer noch ganz frei , Astrid ? M Ik  u ^ /

Diesmal antwortete sie mit einem frischen und ^ " *®'r
denen Ja!

. Ah «-
. c

K.

. % r-*& o u*2 ^

„»- So«

Bl

Sie merkte sofort , daß diese Frage ihm die größte ÄnW 5
verursacht lullte, und daß er nach ihrem Ja seine Sache
für halb gewonnen hielt.

SckÄveigönd schritt er eine Zeitlang neben ihr her.
wußte nicht, wie er seine nächste Frage cinkleiden sollte.
liebsten hätte er sie ebenso bestimmt gestellt als die erste. Eig/^
lich hätte er einfach sagen können : Ich habe es auch nicht aiE
von dir ertvartet , als daß du mir treu bleiben würdest- •!
lag aber in dem Wesen des Mädchens etwas , das ihn veranlaß ^
sich der mehr indirekten Form zu bedienen . . M

„Deine Briese haben trotz des oft kühlen Tones häufig
Eindruck auf mich gemacht, als wenn ich deinem Herzen
näher stünde, als hu - ich weiß nicht weshalb — zuge!
willst ." -Forts . "
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lelSuttg einer geologischen Karte für das Königreiche
t̂rtit der Ausführung der betreffenden Arbeiten im

Wiesbaden der Landesgeologe Geh. Bergrat Prof . Dr.
L Berlin beauftragt worden. Wegen der Gemeinnützig-

^beiten und der Wichtigfeit für die Landwirtschaftund
es dringend erwünscht, daß der betreffende Beamte,

einer amtlichen Ausweiskarte versehen ist, von allen
, tn  uftv . bei seinen Feststellungen bestens unterstützt
i Eintritt in den Monat Mai macht sich auch das Auf-
Maikäfers bemerklich. Es sei darauf hingewiesen, daß

«t der in diesem Jahre ziemlich häufig auftritt . ein gutes
Lj für die Hühner bildet. Hühnerbesitzer dahier tau-

>Mer Von der Jugend gegen Eier ein. Gewöhnlich wird
jjt£ f er ein Ei gegeben.
jxghe im  a . M ., 3. Mai . Ein jungies Mädchen von hier
q.) suchte sich wegen Liebeskummerzu erschießen. Es
schwerverletztem Zustande in ein Frankfurter Kranken¬
acht.
»̂anheim,  8 . Mai . Dem verstorbenen Prof . Dr.
will die dankbare Gemeinde Schwanheim ein Denk-

»rankfurt  a . M., 4. Mai . (Eine Millionenstiftung .) In
^tvewrdnetenversammlung teilte Stadtverordneter Laden-

-U daß der Magistrat Kenntnis von einem Vorvertrag gebe,
LtFreiherrv. Hvlzhausen  der Stadt eine Stiftung von

^Mrk in Aktien seiner Holzhausenpark-Gesellschaft mache,
iqe Bedingung sei, daß ihm die Stadt eine Lebenstent«

50000 Mark gewähre.
Frankfurt  a . M., 4. Mai . (Ein neuer Lehrstuhl.) Me die
i Ztg" hört, wurden von einem hiesigen Bürger 300000
M Einrichtung eines Lehrstuhls für Pädagogik an der hie-
Mversität gestiftet.
zronberg,  1 . Mai . Die Stadtverwaltung hat bc-
N für den kommenden Winter einen Waggon Eier ein-
z'u laffen. (Wenn nun alle  Stadtverwaltungen einen

toen Beschluß fassen und ausführen , dann bekommen
nz gewiß — billige Eier . Das ist dann gewiß keine

jetei".
al, Königsthin,  3 . Mai . Ein gutes Zeichen für die

Sommerkur ist aus dem Umstand ersichtlich, daß die am
Sonntag ausgegebene Kür- und Fremdenliste — dieselbe er¬
setzt wieder jeden Sonntag — schon 2500 bis jetzt ange¬

le Fremde verzeichnet. Die Bevölkerung unseres Kurorvs,
ch wie iü Friedenszeiten in vollem, unverändertem Betriebe
len seinen Einrichtungen dem Kurpublikunt offen hält, ist
zum Empfang der Rühe und Gesundung suchenden AUr-
So weit es möglich ist, wird die Stadtverwaltung für die
ffung von Lebensmitteln sorgen: sofort bei seiner Anmel-
erhält jeder Kurgast eigene Brotkarten. Auch für Unter-
,g hat die Kurverwaltung genügend Sorge getragen.
Gonzenheim  b . Bad Homburg, 4. Mai . In der gestrigen

«m? Ina des Gemeindevorstandes wurde Herr Rechtsanwalt Albert
/? ö selßein,  welcher schon seit Jahren in Gonzenheim an-

!ist, hum Bürgermei  st er  gewählt,
al. Vom Taunus,  3 . Mai . Unsere Winter- wie Sommer-

litiefelber eröffnen nach dem jetzigen Stand der Halmfrüchte
w %■ gute Aussichten ans eine reiche Ernte. Korn und Weizen

swrzüglich durch den Winter gekommen; erfteres' ist .in
^/Entwicklung schon sv weit vorgeschritten, daß , es sich an-

tzalme zu bilden. Wenn in den drei letzten Tagen des
- Mai die Wttprozessionen sich durch die Felder und
bewegen, werden sicher schon blühende Kornfelder zu
sein. Auch der Weizen ist in guter Entwicklung begriffen;

Haupt-Entwicklungsperiode fällt bekanntlich in den Maj-
—der Stand desselben ist wunschgemäß. Haser und Gerste

zleichmäßig aufgegangen und haben einen vielversprechen-
itcmd. Der Klee, Welcher sich mich während des Winters
Malten 'hat, wird bei dem feuch-twarmen Wetter bald das

! Grünfutzter bringen. Der (Stand der Wiesengräser ist
«fl gut ; bei der Vorhandenen Bodenfeuchtigkeit pnd dem

Wetter, dürfte eine ebenso frühe wie reiche Heuernte
rten sein. Ungemein reich ünd gesund zeigt sich jetzt

te der späteren Kernobstsorten. Jammerschade ist's , daß
Mühenden Steinobstsorten (Aprikosen, Pfirsiche, wie auch

en)deren Früchte in verschiedener Form in den Konserven¬
verarbeitet werden, durch die Frostnächte schwer ge-

-- « wurden. Durchweg zeigen dieselben nur einen geringen
Es" Kirschen, Pflaumen , Mirabellen Und Zwetschen haben

»gemeinen befriedigende Fruchtansätze. Einen hohen Ertrag
•5 ~ ~ « f 1 auch in diesem Jahre wieder die Johannis - , Stachel-

-» M̂bimbeerensbräucher. so daß. wenn der nötige Einmachzucker
vden ist, Gelee in großen Mengen bereitet werden .kann.
Nbeeranlagen in hiesiger Gegend .stehen hei güter Pflege
I! die Standen treten soeben in Blüte . Tie Bienenvölker
emsig an der Arbeit ; in den Wohnungen derselben glitzert
der Honig in den Waben.
Limburg,  4 . Mai . -Bei der Fischereiverpachtung der Ge¬
igen Limburg war Letztbietender mit 505 Mark Rangier-
Ga D. Simon Ehlig -Limburg.
Friedrichssegen,  3 . Mgi . Am Waldesrande würde hier
w gefunden, das von einem Hunde abgewürgt >var. Die Kehle
Mbissen und aus der Keule ein Stück herauSgefressen. Ta
«h in den Togen zwei Junge geboren haben ivürde, so ist
diesen strolchenden Hund ein Schaden von drei Rehen ver-
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Weinbau
^ §>allgarten.  4 . Mai . Tie Hallgartener Winzer-
x' senschaft  brachte heute in ihrem Winzerhaus 70 Nrn.

Ü r Hallgartener Otaturwein zur Versteigerung. Sämtliche
Z K ? » würden losgeschlageu. Es wurden bezahlt: für 10 15t:

Mck Mk. 1450, 1530, 2010, 1710 und 1820; per Halbstück
'A 730, 820, 820, 810, 830, 790, 8M, 840, 770, 800,
M, 840, 840, 900. 9M. 880, 870, D20, 800, 880, 1010,

>, 1640, 2160,1530 , 2110, 2370. Gesamterlös Mk. : 88180 .'
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Aus Wiesbaden
Wiesbadener Opfertag

"̂ .erhalten folgende Zuschrift: Der Wiesbadener Opscrtag steht
Lür. Erlauben Sie mir im! Hinblick daraus ein paar kurz«

W unsere Mitbürger und die Wiesbadener Gäste . Wir alle
M es manchem schwer wird, in dieser Zeit zu geben. Wir

auch, daß die so Überaus segensreich wirkenden Unter¬
des Roten Kreuzes dringend neue Mittel brauchen, und
weiter, daß, wenn es zweifellos oft nicht angenehm ist, um
gebeten<— „angebettelt" — zu werden, wie es häufg recht

, es noch viel weniger angenehm ist, derjenige zu sein,
«ümmeln ansgeschickt wird, der zu dem guten Zwecke„betteln
hren geht! So beobachtet man gelegentlich solch» Wohltätig¬
ungen immer wieder, daß cs Leute gibt, die ihrem Aerger
.Bettelei" gerade denen gegenüber in höchst unangebracAer
inachen, die sich in uneigennütziger Weise und wahrlich nicht
üügen in den Dienst der Wohltätigkeit gestellt haben. Und

muß einmal gesagt sein — gehören diese Aergerlichen in
Mken Mehrzahl den Kreisen an, denen man mehr Einsicht

Und deren Opsersinn besonders stark sein sollte. Möge man
mesjährigen Opsertage doch überall hier in Wiesbaden bewußt
,eine Stadt, die mitten im Kriege ein Leben  ansz-itweisei-
Wsere Straßen im Mai 1916, auch ganz besondere s0 -
«lichten hat!  Möchten sich alle, die es angeht, des Gegen^
lßhen diesem Leben in Wiesbaden und den Leiden
Pazen derer, da draußen im Feld und in der Gefangen ;-

derN 0t und Trauer der Witwen und Waisen  daheim
Dann werden die Sammler und Sammlerinnennicht

'und

zurückgewiesen, sondern der Opfertag auch wirklich ein Tag der Opfer
auf dmi Altar des Vaterlandes loerden! ,C. v. I . — H.

Opfertag 1918
ES sec darauf hingewiesen, daß es ratsam ist, sich anläßlich des

Opfertages mit kleinein Geld zu versehen. Der Straßenverkaui bringt
außer einem Ablösungszeichen für 5 Mk. nur Gegenstände von 10 Pfg.
bis 2 Mk. > \o

r Feldgraue Messe
Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz gibt bekannt, daß für

das Betreten der beiden Kolonnaden, in denen die Messe abge-
halten wird, eine Tageskarte zum Preise von 20 Pfg . zu lösen ist.
Ter Ertrag dieses Eintrittsgeldes soll dev Suppen - und Esssn-
spende des Roten Kreuzes zufließen.

Mehrfach ist die Ansicht verbreitet worden, daß infolge der
neuerlichen Verordnung des Magistrats betreffs des Verkaufs
von Lebensmitteln nur gegen Brotkarte auch auf der „feldgrauen,
Messe" der Verkauf von Lebensmitteln unmöglich geworden ist,
es sei denn gegen Vorzeigung der Brotkarte. Das Kreiskomitsv'
vom Roten Kreuz legt Wert darauf festzustellen, daß der Verkauf
von Lebensmitteln usw. auf der „feldgrauen Messe" nicht unter
das Verbot des Magistrats fällt , da, wie bekannt, die gekauften
Gegenstände nicht den Käufern 'perbleiben, sondern dßrch das
Rote Kreuz an die Krieger im Felde, deren Angehörige oder
an die deutschen Kriegsgefangenen im Auslande gesandt werden.
Es ist dadurch die sichere Gewähr gegeben, daß die verkauften
Gegenstände in her Stadt verbleiben oder an die Truppen im
Felde gehen, wodurch den Bestimmungen des Magistrates! «Ge¬
nüge geleistet wird.

Aufhebung der Steuerfreiheit der Beamte«
Die Aufhebung her steuerlichen Vorrechte der Beamten ist in einer

Eingabe an beide Häuser des Landtags von der Stadt Barmen,
beantragt worden. Es wird dcrrgelegt. daß die außerordentlii-hen «Erfor-t
dernrsse des Krieges von den Gemeinden nur dann getragen werden
könnten, wenn sie in den Stand gesetzt würden, die Leistungsfähigkeit
aller ihrer Angehörigen auf das äußerste anznspannen.

Kaufmännisch« Fortbildungsschule, Dotzheimerstraße9
An dem freiwilligen Unterricht iM Englischen und Maschinen¬

schreiben können noch Schülerinnen teilnehmen. Das Schulgeld beträgt
l;albjährlicli> nur 10 Mark. Außerdem ist die Teilnahme an Steno¬
graphie und Maschinenschreibenganz kostenfrei. Anmeldungen werden
im Schulgebäude, Dotzheimerstraße9, baldigst erbeten.

50. Kommunallandtag des Reg.-Vez.
Wiesbaden

< IL
Wiesbaden,  4 . Mai 1916., *

1. Plenarsitzung.
Beginn : 9.30 Uhr. Anwesend: Herr Regierungspräsident

Dr. v. Meister  und 51 Mitglieder des Hauses. Vorsitz: Geh.
Justizrat Dr. Hums er . 1 '

Punkt 1 der Tögesordnung betrifft den Bericht  des
Landesausschusses an den Kommunallandtag über die Ergeb¬
nisse der Bezirksverwaltung vom 1. April 1914 bis Anfang 1916.
Der umfangreiche Bericht gibt auf 236 Seiten Aufschluß über:
A.  Allgemeine Verwaltung, B. Einzelne Verwaltungszweige:,1. Un-
terstützungskassc für die ständigen Bediensteten und Arbeiter des
Bezirksverbandes. 2. Ständische Hilfslasse, 3. Meliorations-
fonds> 4. Fürsorgeerziehung Minderjähriger, 5. Landarmeulvesen,
6. Waisenpflege, 7. Adolfstiftung, 8. Korrigenden- und Land-
ormen-Anstali zu Hadamar, 9. Landes-Hsil- und Pflegeanstalt Eich¬
berg. 10. dto. Weilmünster, 11. dto. Herborn, 12. Landes-Pflege-
anstalt Hadamar, 13. Taubstummenanstalt Camherg. 14. Bauwesen,
15. Nass. Brandversicherungsanstalt, 16. Unterstützungskasse für
verunglückte Feuerwehrleute und deren Hinterbliebenen, 17. Pfcrde-
Entschädigungssonds, 18. RindviehEntschädigungsfonds , 19. Wit¬
wen- uno Waisenkasse für Kommunalbeamte des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden, 20. Ruhegehaltskafse für die Kömrnuna'beam-
ten, 21. Nass. Landesbank und Sparkasse, Nass. Lebensversiche-
rungsonsialt und Nass. Kriegsversicherung auf Gegenseitigkeit,
22. Bezirkskommifsion zur Êrforschung und Erhaltung der Denk-
'Mäler innerhalb des Regierungsbezirks Wiesbaden. (Wir b.Hilten
uns vor, aus dem Bericht denmächst noch einiges mitzüt eilen. D.  R)

Bei der allgemeinen Besprechung des Berichts fordert Abg.
Landrat Lex eine ausgedehnte Versorgung der Halbwaisen
durch den Zcntvalwaisenfonds. Finanzielle Gründe dürften nicht
Anlaß sein, seinem Wunsche nicht stattzugehen. Die Gemeinden
könnte man hierfür zu erhöhten Zuschüssen heranziehen. Tie in
Weilmünster auftretenden Typhusepidemien führten zu einer
großen !Bcunruhigung seines Kreises, umsomehr, als der Weil-
bach  die Abwässer der Anstalt Weilmünster aufnehme. Die Weil
fließe durch einen großen Teil des Oberlahnkreises und das
Wasser würde vielfach zu wirtschaftlichen Zwecken verwendet wer¬
den. In den letzten 18 Jahren habe Weilmünster 15 Jahre mit
und drei nur ohne  Epidemien zu verzeichnen gehabt; <.ruf dem
Eichberg sei das Verhältnis im umgekehrten Sinne : drei mit und
15 Jahre ohne  Epidemien . 'Dies beweise, daß in Weilmünster
etwas nicht stimme. Er bitte den Landesausschuß, für eine gründ¬
liche hygienische  Untersuchung der Anstalt Weilmünster Sorge
trogen zu wollen.

Landeshauptmann Krekel:  Bezüglich der Halbwaisen wird
der Zentralwaisenfond nicht viel mehr tun können, als jetzt
geschieht. Es fehlt hierfür an Geldmitteln : zirka 200 Halbwaisen
haben wir bereits in unsere Obhut genommen. Wir werden aber
-den geäußerten Wunsch in wohlwollende Erwägung ziehen. — Be¬
züglich Weikmünlsker ist (alles geschehen, um der Epidemie zu
steuern.

Abg. Lion  fordert die Einberufung der Tenkmalpflege-
koncmiision zu einer Konferenz, und um einen Zuschuß für die
Erhaltung des Deutschherren - Hauses  in Sachsenhausen
sowie für einige private Fachwerk-Häuser in Frankfurt.

Abg. Zielotoski  läßt das in der Eröffnungsrede dem
„platten Lande" gespendete Lob nicht gelten, weil die Opfer-
wiltigleit der Landwirte sich erst dann gezeigt habe, nachdem
einige Landräte mit der Beschlagnahmung  der Kartoffeln
gedroht hätten. Es sei nottvendig» daß in der Lebensmittelver¬
sorgung der Städte durch das Land ein anderer Modus geschaffen
werde; ein Hand-in-Hand-gehen des Produzenten mit dem Kors-
sumenten, unter Ausschaltung sämtlicher Zwischenhändler, — der
Kreis als Produzent, die Kommune als Konsument! Tie Land-
wirtichastskammer, so fahrt Redner weiter, hat uns dieses Jahr
keinen Bericht zur Verfügung gestellt, wo es doch gewiß inter¬
essant gewesen wäre, zu erfahren, was die Landwirtschaftgeleistet
l/at. Auch verlangen wir die Vorlegung eines Berichts, aus
welchem zu ersehen ist, was die einzelnen Gemeinden in der
Kriegssürforge  geleistet haben. Tie 'vom Landesausschuß
den Beamten gewährte Kriegs'zulage genügt nicht; ich stelle eine
15—20prozentige Erhöhcmg anheim.

Abg. Graf  kritisiert scharf die Absonderung Bayerns und
Hessens von der Lebensmittelversorgung der nass. Städte . Fleisch
sei nicht jeden Tag notwendig. Wohl aber Fett,  welches heute
in der Haushaltung des kleinen Mannes und des Mittelstandes
fehle. Verkehrte Einteilung in der Verteilung verschlimmere noch
Die Lage. Es gibt viele Verordnungen aber kein Fettz. Bis jetzt
ist der GesnndbeitszUstand unseres Volkes noch ein relativ sehr
günstiger; hossentlich bleibe es so, denn schon heute würden
berechtigte Klage wegen Aerztemangel  auf dem Lande ge¬
führt. «

Slbg. v. Heim bürg  und Abg. Schön nehmen gegen¬
über den Angriffen Zielowskis die nassanischcn Landwirte in
Schutz. Tie Landioirte tKtten alles hergegeben: im Landkreis
Wiesbaden sogar über ihre Kräfte, sodaß man z. B. hier ein
Kartoffelmanko in Höhe von 25000 Zentnern zu verzeichnen
habe. Tie Festsetzung der zu niedrigen Höchstpreise im letzten
Herbst sei ein großer Fehler aewe'en

1< Abg.Voigt,  Oberbürgermeister in Frankfurt referiert Werein Ge f u ch des Aufjichtsrats der Rhein-Mainischen Lebensmittel-
stelle G. m. h. H. um Uehernahme einer Bürgschaft in Höhe voll

«6 Millionen Mark.
Referent nimmt die Prof . Rubener 'sche  Rede in der Kaiser

-Wilhelmgesellschaft(siehe „Rhein. Volksztg." Nr. 103, 3. Mai 18)
unter seine Lupe. Er wirft dem Professor „Mangel an Kenntnis
der totsächlichen Verhältnisse vor" und beteuert: man solle kein
Mißtrauen in die Maßnahmen der Behörden tragen! Referent
gibt eine Gründungsgeschichte der Rh.-M. Lebensmittelstzelle und
empfiehlt namens des Finanz- und Landesausschusses' die An¬
nahme des Antrages . Tie Uebernahmeder 6 Millionen-Mrgschast
wird gebilligt mit der Auflage, daß der Landeshauptmann oder
der Londesbankdirektorin den Aufsichtsrat der LehenSmittelltelle
ausgenommen und der Geldverkehr durch die Nass. Landesbank be¬
tätigt wird.

Angenommen wird ein Antrag auf Uebernahme der Ruhe¬
gehälter für kriegsbeschädigte  Beamte auf die Ruhegebalts-
kafse auch wenn der Kriegsbeschädigte noch keine zehn  Dienst -,
jahre zu verzeichnen hat. (Ref. : Jnstizrat Hehner).

Einem Gesuch der Beamten Dr. Weiß und Hillenbrand
auf Aufrechnung der privaten Dienstzeiten auf das Pensionsdienst¬
alter wiro stattgegeben.

Ein Gesuch auf Auszahlung der bei der Nass. .Lebensver¬
sicherung bestehenden Versicherung des Gg. Reh borg  kann nicht
gebilligt werden, da die Vorbedingungen nicht erfüllt waren.

Eine längere .Debatte zeitigte das Gesuch der Herren Saur-
m a n n und S ch0 u>r e r, jun anderweitige Regelung ihrer Ge¬
hn ltsbezügc, welches trotz Eintretens der Abg. Heimburg und
Wedell, abgelehnt wird.

21 Bürgermeister  hätten ein Gesuch uw Erhöhung des
Ruhegehalts eingereicht: jetzt steht ihnen die Hälfte des. Gehalts
zu, was den Gesuchstellern zu niedrig schien. Das Gesuch wird
abschläglich beschieden, d. h. eine beantragte Abänderung des
8 12 der Satzungen der Ruhegehaltskasse abgelehnt.

Vom Kassierer a. D . Munnes  und Frau liegen fünf Ge¬
suche vor. !Der Komin.-Landtag lehnt es ab in eine Erörterung der
Angelegenheir einzutreten und geht zur Tagesordnung über.

Ein Gesuch des Zentrakvvrstandes  der Gewerbever¬
eine für Nassau um Anrechnung einiger privater Dienstjahre für
Direktor Beutinger wird dem Landesausschuß überwiesen, nach¬
dem der Komm.-Landtag sich für unzuständig zur Klärung der An¬
gelegenheit erklärt hat. '

Die Versammlung nimmt Kenntnis von der Mitteilung über
die Erledigung des Beschlusses des Komw.-Landtags hetr. Aende-
rung des 8 15,4 der Satzung der Nass. Brandversicherungsanstalt
betr. Mithilfe des Ka tasteram ts.

Ein Gesuch des Wilh. Würges  zu Eschborn uw Iluszah-
lung einer Nersicherungssuwme für seinen Sohn wird dahin ge¬
regelt, daß 20 Prozent der Summe ausgezahlt werden (300 Mk.).

.Genehmigt werden die Verträge mit dem Rheingau-
und Oberwesterwaldkreis  hetr . Uebernahme der Vizinal-
wege in die Unterhaltung des Blezirksverbands. Es zahlen: Rhein¬
gaukreis 25 und Oberwesterwaldkreis 33Vz Prozent. Der Landes-
ausschu?'- wird ermächtigt, mit den noch ausstehenden Kreisen selb¬
ständig diesbezügliche Unlerhaltungsverträge auszuferiigcn,
1 , Ein Gesuch des Bauunternehmers Max Balz er  zu Ems
uni Gewährung einer Kriegszulage für seine am Neubau her
Nass. Landesbank in Nassau ausgeführten Bäuarbeiten, wird dahin
erledigt, daß ihm 2000 Mark nachbewilligt werden.

Einer Minderung des § 21 der Vecwaltungsbestimmmungen
für die Nass. Landesbank und Sparkasse betr. unkündbarer
Hypotheken  wird zugestimmt.

Der Verein Kinderheim (Krüppelfürsorge ) will an der
„Adolfshöhe" für sein Krüppelheim einige Grundstücke erwerben.
Der Landesansschuß wird ermächtigt den Verkauf zu betätigen.
^Verkaufspreis: 175 Mark per Rute.

Genehmigt werden die Verträge mit dem Rheingau-
und Oberwesterwaldkreis  betr . Uebernahme der Vizinal-
wege in die Unterhaltung des Bezirksverbandes. Es zahlen: Rhein¬
gaukreis 25 und Oberwesterwaldkreis 33Hz Pvoz. Ter Landes¬
ansschuß wird ermächtigt, mit den noch ausstehenden Kreisen!
selbständige diesbezügliche Unterhaltungsverträge auszufertigen.

Ein Gesuch des Bauunternehmers' Max Balzer  zu Bad
Ems um Gewährung einer Kriegszulage für seine am Neubau
der Nass. Landesbank in Nassau ausgeführten Bauarbeiten wird
dahin erledigt, daß ihm 2000 Mark nachbewilligt werden.

Einer Abänderung des 8 21 der Verwaltungsbestimmungen
für die Nass. Landesbank und Sparkasse betr. unkündbaren
Hypotheken  wird zugestimmt.

Ter Verein „Kinderheim (Krüppelfürsorge ) will an der
„Adolfshöhe" für sein Krüppelheim einige Grundstücke erwerben.
Ter Landesausschuß wird ermächtigt, den Verkauf zu betätigen.
Verkaufspreis : 175 Mark per Rute.

Der Stadt Wiesbaden  werden 2000 Mark bewilligt als
Beitrag zur Denkmalspflege (im besonderen des Altertums¬
museums.) Eine Bemerkung Wedell's : „Reiche und große Städte
sollten nicht um so kleine Beiträge bitten !" gibt Ober¬
bürgermeister a. D . Tr . I b e l l Veranlassung für Wiesbaden ein¬
zutreten. Es handele sich hier nicht um einen einmaligen Bei¬
trag von 2000 Mk., sondern um den Anfang eines ständiäey Bei¬
trags ; Wiesbaden zahle für das Museum jährlich 106 000 Mk., dazu
komme ein Staatszuschuß von 70000 Mk. Museum und Landes¬
bibliothek dienten aber nicht nur der Stadt , sondern dem Bezirk;
deswegen sei es auch angebracht, vom Bezirk einen dauernden
Beitrag zu fordern. "

Schluß : halb 2 Uhr.
Nächste Sitzung : Montag , 8. Mai, vorm. 9p- Uhr.

KURSBERICHT
aiitcetellt von

Gebrüder Rrler.BanR-Gescbüft, Wiesbaden, Rbeinstraße 95.
New Yorker Börse

fkur*e vom
29. Aoril| 1. Mai |New Yorker Börse

Korac vom
i29. April| . Mai

Ei' enbahn -Aktien: Bergw.- u. Ind.-Akt.
AtchTop -SsntaFfic. 10 IV 4 102 */, Amer . Can eom . . . 56’/,

97'/.
1097,
55*/.

445,—

57'/.
S98’/.Baltimore & Ohio . 85«/, 86 '/, Amer.Smelt.&Ref.c

Cinadt Pacific . . . 166 — 166' /. Amer. Sug. Reftn. c.
Chesapeake &Oii.a. 62.- 62*/. Anaconda Copper c. 85 V.

455.—Chic .Milw.St.Paule. 93«/„ Betlehem Steel C. . .
DenrcrA Rio Gr. c. 12 . - 11 .- Central Leather . . . ^3 54 .Eric common . . . . 35' «. 36'/, Consolidated Gas . 133*/,

163Erie Ist pref . . . . . 51«/. 62.- General Electric c.
Illinois Central c. . 100 .— - .- National Lead . . .

»3«/.
116'/,

LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk&Weatem c.
Northern Pacific c. .

77V.
3‘.,

103*/,
123*/.

124»/,
30,

104' /.
124'/.
111 ’/,

United Stat. Steel c.
» » » p-

Eisenbahn -Bonds:

983' /.
115»/.

in 1/, 4°/0 Arch. Top. 8. F6 102 '/, 102 .-

Pennsylvania com . 56«/. 56.- 4' /,°/,BaItim .Sc0hio 96. - 95' /.
Reading common . 86 '/, 88 '/, 4'/, °/ 0Ches . & Ohio 86 '/, 88 .-
Southern Pacific. . 56«/. 87' /,

21 '/,
3"/,Northern Pacific 65' ,. 65'/.

Southern Railway c. 21 '/, 4°/, » '»m,..
4“/0 S.Louis & S.rF

92' /, 92' /.
South . Railway pref . 1 61.- 60'/, 70.- 70.-
Union pacific com. . 153«/.

45' /,
134.- 4°/, South . Pac. 1929 87' ,. 87' /.

Wabash pref. 44' ,. 4°i .Union Pacific er, 93.- 93.-

Amtliche Devisenkurse der Berliner Börse
fui vom

telegraphische Auszahlungen 3, Mai |j 4. Mti

New York 1 Doll.
Geld

5.21
Brief

5.23
1 Geld

5.21
Brief

5.23
Holland 100  fl. 225.75 22 '.75 219.25 220.25
Dänemark , 100 Kr. 161.25 161.75 161.75 102.25
Schweden , . 100 Kr. 161.25 161.75 161.75 162.25
Norwegen . 100 Kr. I 161.25 161.75 161.75 162.25
Schweiz • . . . 100 Fr. 103.75 104.- 103.62 103.87
Wien j
Budapest (
Rumänien

. . . « 100 K. 69.60 69.70 69.60 69.70
. 100 Lei 86.25 86.75 86.25 86.75

Bulgarien • ' ' • 100 Leva 78.75 79.75 78.75 79.75
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Theater . Kunst. Wissenschaft
Königliche Schauspiele

Das Rätselraten um den Posten des Batzbufsv geht weiter. ,Un»

von musikalischer Festigkeit und angenehmem Aeusern , der empfohlen
werden kann. In bekannter , trefflicher Weise betätigten sich di« Damen
Englerth „Anna " , Frick „ Elvira " , Hans Zvepffel „Zerlina " )
die Herren de Garmo „Don Ivan " , Schubert „Octavio " , Eckard
„Comthur " während Herr Bresser  als schönstimmiger „Masetto " der
rhythmischen und allgemein musikalischen Ausarbeitung seiner Rolle
noch mehr Sorgfalt angedeihen lasten muß . Der „Don Juan " an der
Wiesbadener Bühne war immer schon durch Klarheit und Charakteristik
und stilvolle Dekoration ausgezeichnet, wie es die einfachnatürlichen Wun¬
der dieses Mozyrtschen Meisterwerkes verdienen. Die musikalische Wie-

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Freitag , den 6. Mai ISIS 11

12b. Vorstestung.
Bei aufgehobenem Abonnement . — Dienst- und Freiplätze sind aufgehoben.

Sechster Volksabend
Maria Stuart

Ein Trauerspiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller.
Elisabrch, Königin von Eigland

Thalia -Theater ::
Täglich nachm . 4—11 Uhr : LrftkUw

Maria Stuarr , Känigin von Schottland
^ ' af v '

dergabe leitete Herr Professor Mannstaedt  mit hingehendem Eifer
-und saubexster Msfeilung . Das Zahlreich erschienene Publikum brachttz
der gelungenen Mozartausführung lebhaftes Interesse entgegen. 2—g.

Kurhaus.  Zu Ehren des Geburtstages Seiner Kaiser!,
und König!. Hoheit des Kronprinzen des Deutschn Reiches findet
am Samstag , dem 6. Mai , abends 8 Uhr, im Abonnement im Kur¬
garten Fest -Konzert unter Leitung des ftädt . Kurkapellmeistrrs Herrn
Hermann Armer statt . Bei geeigneter Witterung ist ferner Bcleuch
tung des Kurgartens sowie Vorführung der Lcnchtfontäne vorgesehen.

Robert Dudley, Graf von Leicefter
Georg Talbu , Graf von Shrewrbury
Wilhelm Lrcil, Baron von Burleigh, Grotzschatzmeist-r
Graf von Kent.
ffliUelm Daviso», Staatssekrctär . . .
Amia» Pauket, Ritter.
Mortimer, sein Neffe.
Graf Aubesvine, sravzSsischer Gesandter .
Gras Bellierr : aiigerorientl . Botschafter». Frankreich
Okelln, Morrimer» Freund.
Meivil, Haushofmeister der Maria
Drngeoa ' Drurn , zweiter Hüter der Maria

ima Kennedy. Amme der Maria .

Aus dem Vereinsleben
Dritte tOrdensgemeinde Wiesbaden . Zur Feier

7. Mai,»es Ewigen Gebetes in der Drvifaltigkeitskirchc, Sonntag , den _ ,
haben die Dritt -Ordens -Mitglieder von 4—5 Uhr die Betstunde , und
ist vollzähliges Erscheinen erwünscht.

Marktberichte
Mainz . (Obst- und Gemwse-Großmarkt .) plmtl . Preis¬

notierung vom 1. Mai . Spargel 1. Sorte 50—55 Pfg . pro Pfund,
2. Sorte 30—35 Pfg ., 3. Sorte 15—20 Pfg . Markt täglich um
4 Uhr nachmittags . j ■ | ' ' :•*; ,

argarottza Kurl
E ii Offizier der Leibwache
Ein Page der Königin

r. Arnold a. G.
Frl . Ganby
Herr Evcrth
Herr Rodiuss
H-rr Ehren»
Herr Lehr nan«
Herr Schneeweiß
Herr Zollin
Herr Tester
Herr Schwab
Herr Haa»
Herr Jakoby
H rc Legal
Herr Masche!
Frl . Wohlgrmuth
Frl . MummefmSpießran Schneider

Sheriff der Grafschaft : Französische und englische Herren . Pagen und
Diener der Königin von England . Dienerin der Königin von Schottland.

Trabanten.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal

Nach dem 2. Akt tritt eine Pause von 15 Minuten ein.
Anfang 8 .KV Uhr. — Ende gegen l tt . Si » Uhr

Residenz - Theater.
Wic- bade», Freikeg, den 5. Mai ISIS

Kleine Preise ! VollS-Vorstellung . Kleine Preise!
Armut.

Ein Trauerspiel in 5 Akten von Anton Wildgans.
Anfang 8 Uhr. — Eure noch 1(> Uhr.

Vom 3. bis 6. Mai:
Hoffman «'» Erzählungen , de» Dichter«
1 Vorspiel und 3 r.kteu mit Orchefier-Be. ,»-

Königlich « Hoheit , Lustspieljn 3

Kurhaus zu Wiesb,
Freitag , den 5 . Mai , nachmittags 4 Uhr : Abon

des Musikkorps des Ersatzbataillons des Reserve-Jnsa
Nr . 80 . (Leitung : Herr Kapellmeister Haberland .» bS1
Witterung im Kürgarlen .) 1. Marsch „Deutschlands
tenburg ) : 2. Ouvertüre , „Deutsche Burschensä:ast " i9«IaESlM
.Stolzenfels am Rhein " -Meißler ) ; 4. Fantasie aus der
-Verdi); 5. Walzer , „Ganz allerliebst " -Waldteufel )^ ^
Erhebung , patriotisches Tongcmälde -,Ricius ) ; 7. Herzv»
schweig, Armee-Marsch 1800. -s- Abends 8 Uhr im große«

.Großes Sonder -Konzert. Fettung : .Herr Professor Arthur
ehester: Verstärktes Stadt . Kurorchester.) *".) Vorttagsfolge : l.
net : Symphonie Nr . 4 in Es -dur „ Romantische" , h
II . Andante , III . Scherzo — bewegt, IV . Finale — mäßig «
2. Franz Sck>ubert: ,Unvollendete Symphonie in H-mvll I ^
moderato , II . Andante con moto ; 3. Friedrich Smetana : Tie
,Bllava », symphonische Dichtung aus dem Zyklus „Mein
4. Franz Liszt : Ungarische Rhapsodie Nr . 1 in F-imr.

Amtliche Wasserstands -Nachric
Rhein

5. Mai 4.Mai
Main

WadShut. — Wiirzbnrz . . \
• • • • • • — — Lohr . .

Maxau . . . . . . — -- Aschaffenburg. .
Mannheim. . , . . — — Groß-Steinhnm.
Worms . . . . . — 1.20 Frankfurt . ,
Rlainz . . . . . . 1.49 1.51 Ko,theim . . .
Bingen. 2.31 Neckar
Canb. — 2.68 Wiinpfen . . .

Kaufhaus größten Sl
für sämrl. Manufaktur - und Mode,

Damen -Konfektion , Damen-
Klei derstoffe,Wäsche ,Weißwt
Gardinen,Teppiche , Bett-Ware

‘"If""Wiesbaden

Amtliche Bekanntmachung

Fettverkauf
andre minderbemittelte Bevölkerung

(Einkommen unter 3000 Mk .)
Da der Biehhandelsverband für den Regierunsbezirk

Wiesbaden , dem bekanntlich die Versorgung Wiesbadens mit
Fleisch gesetzlich auferlegt ist — während die Stadt selbst
-chlachtvieh nicht aufkaufen darf — z. Zt . noch nicht in der

Lage ist, die Einwohnerschaft der Stadt in befriedigender
Weise mit Fletsch und Fett zu versorgen , hat der Magistrat,
um der augenblicklichen Fettnot wenigstens bis zu einem ge¬
wissen Grade zu steuern, beschlosien, aus seinen Beständen an
die Einwohner , deren Brotausweiskarte auf der Vorderseite
einen roten Stempel nicht aufweist , einmalig 14  Pfund Fett
pro Kopf der Haushaltung abzugeben . Unter „Haushaltungen"
sind Hotels , Pensionen , Restaurationen , Caf6s und dergleichen
nicht zu verstehen.

Der Verkauf des Fetts — Kunerol , Estol sowie Schmalz —
erfolgt in der

Turnhalle , Schwalbacherstr . 8,
von 8 bis 12y2 und von 4 bis 7 Uhr,

und zwar:
Dienstag , de« 9. Mai , für die Haushaltungen mit Namen

- > mit Anfangsbuchstaben A bis E;
Mittwoch, deu 10. Mai, desgleichenF bis  J;
Donnerstag , de» 11. Mai , desgleichen K bis 0;

de« 12. Mai , desgleichen P bis S;
lamStejj , de« 18. Mai, desgleichenT bis Z.Jkreis:2,80M für das Pfund. Der zu entrichtende Betraggezählt bereitzuhalten.

Die Brotausweiskarte ist vorzulegen.
Es wird dringend ersncht, mit de« zur « erteilvng ge¬

langende» Menge« sparsam «mzngehe«, da die « orräte der
Stadt sehr knapp sind.

W t e S b a d e n , den 4. Mat 1916.
Der Magistrat.

zwangsweise versteigert . Wert nach Auskunft des Ortsgc-
richtS: 1510 und 1010 M.  Eigentümer : Eheleute Bäckermeister
Wilhelm Moos  in Biebrich am Rhein.

Wiesbaden,  den 1. Mai 1916.
Königliches Amtsgericht , Abteilung S.

lTRIKOTAGEN

Trikot¬
jacken , Hemden und Hosen
Weisse Trikot-Oberhemden
mit walsaan oder farbigen Einsätzen.

Filet- u. Netz-Unterzeuge
Sport - und Wander-

Hemden
Cresa « Auswahl iit allen Praislagcn

Sport-Strümpfe
Herren-Socken

r

L . SCHWENCK
MÜHLGASSE%

Kriegs -Abende
im großen Saale der  Turngefellschaft,  Schwülbacher Etz

33 . Abend
in Derbindung mit dem Opfertag des Roten Kreuzes amS - ,

den 6 . Ma >, abends 8 .30 Uhr.
Leitung : Herr Direktor Dr . Höfer.

M-itwirkendc:  Fräulein Frieda G chelShelm , Kgl Hofschau spielerin|
motioit), Fräulein Hanna Wer « (Gesang), Herr Hofoperiisänger Fritz »
(Gesang) und der Wiesbadener Orchcster -Bereia (Leitung Herr E .Sq
Ansprachen:  Herr RektorW . Breidenstein ( Friede ««

aus Polen und Kurland ) und Herr Pfarrer Beckma
— Gemeinsame Lieder . —

Eintrittspreis 20 Pfg . einschließlich Kleidergebühr).
Borverkaus am Samstag von 11—12 und von 2.30—4 Uhr am Saale!

Heute trifft eine Sendung

frischer Spargel

Meine Wohnung und Werkstätte befinden sich

Jetzt Friedrichstrasse 10
im Eichelsheim ’schen Haus.

Ph . Häuser
Gürtlern und galv . Anstalt

Atelier für kunstgewerbl . Metallarbeiten.
Stock - u. Schirm - Fabrik ModerneRegen- und Sonnen-

Schirme RenkePg Spazierstöcke
Wiesbaden , Marktstrasse 33 (Hotel Einhorn). Telephon 2201.

*

Jetzt bekommen Sie bei nasser Witterung
nasie Führ

und schwarze Zimmerbödeu,
weil Sie Wasserschuhcreme benützen.

Verwenden Sie
Dr . GentnerS Oel -Wachs -Lederputz

Nigrin
dieses ist durch Wasser nicht lösbar, das Schuhzeug bleibt bei
Regen absolut trocken und auch der tiefschwarze Glanz hält sich.
Stets prompt lieferbar, ebenso Schuhfett Tranoli « und Universal-

Tran -Ledsrfett.
Carl Geutner . chem. Fabrik. Göppingen (Württbg.)

I«. extra statt
das Pfund zu 60 Pffj « ein.

MT| « uioiia Reparaturen
t %les «f8s ?K*H Stlmmmfgen
Harmoniums C
Rheinstr . 52. SONM 8 TL

Wiesbaden

Schmierseife(N. Mk. l . lo
. . . . Mk. 2.50

nach auswärt» 25—35 Pfd. im Zinkeimer
Pfund 5d Pfg.

Zehner, Wiesbaden
BiSmarrkring6 pt. »der Hof recht».

Tüchtiger

BilDiiiln
kann sofort eintreten.

KiOnürri Hemm Ruch
(Rheinische Volkszeitung)

WitZbidkil , AritdriWißt 3ß.
m

Ein kräftiger

Arbeiter,
d:r alle Feldarbeit versteht, findet täglich
"aoernde Bcfchästignng gegen hohen
Lohn

I . B Bibo » Oestrich.
E cgant möbAerter, großer, heller

Wim mit Bllktt
preiswert»« verm . Westendstr. I2 ,lll.

^ » tirlleli Tarnend Zentner
futter vom Morgen . Einmal «V
30 Jthre Ung «bzuernten. ..kd««'
frey“ das beste Vlchfuttcr der
Schmackhaft nahrhafte« Eanec
Schweine, Pferde, Rinder, Scb«fe»•
chen, Hühner, Enten und Gin »«-
Verbilligung der gesammten ViebM*«
Achtmal im Jahre abzuernten.
Landwirt sollte wenigsten« ek>
Ver*uchsstück mit ComTref «nPj
Die Ertrage werden geradezu verftio
Man %teht wie vor einem Wunder,
hat wohl noch nie eine Futterp
existiert , die derartig ungeheure *
mengen herrorbringf. „ Was hakten
berichten die Landwirte in Ost'
W*stpreußen, jetzt im Kriege mitn®*
Vieh anfangen sollen, wenn wir
Comfrey gehabt hätten OoMirv
uns d»s Vieh erhallen. Von der
sehen Landwirtschaft,
dringendste zum / «bau empfahl«»^
beste Hühnerfurter! 100 Steckling«
203 Stecklinge M. 2.8S, 500 5tv-k M;
iOOOS ück M 8— , 3C00 Slick
Die Au'lräge werden der «t >°- ,
der sie eingehen, «usgeführl, s*> . ^
d s \'orhand:ne pßsnrmst««'®' -
Verbindlich ist diese« Angebotd> '
Blumengärtnerei ,
Lieferanten für 8e . . ,
Deutschen Kaiser . —J ci z* n
billig : Gemüsesamereie ». I*®*®**«.
bäume, Beerensträucher, Erd®

Hauptkatafog unn0®*1.

S . GUTTMANN
Das Spezialhaus für &af
Konfektion und Kleide^

Wiesbaden
LANGGASSE1- 3
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